BUNDESREPUBLIK ® Offenlegungsschrift

@ int. Cl. 4;

DEUTSCHLAND A63c 19/06
© DE 3603386 A1 AG3C 1
) —
@) Aktenzeichen: P 36 03 386.3 g
@ Anmeldetag: 5. 2.86 - -]
@ Offenlegungstag: 6. 8.87 ™
DEUTSCHES g
PATENTAMT (]
o™
(71}
Q
@ Anmelder: @ Erfinder:
J.F. Adolff AG, 7150 Backnang, DE Friedrich, Hans-Joachim, 7151 Auenwald, DE; Kries,
Otfried von, 7905 Dietenheim, DE
Vertreter:
Stellrecht, W., Dipl.-Ing. M.Sc.; GrieRbach, D.,
Dipl.-Phys. Dr.rer.nat.; Haecker, W., Dipl.-Phys.;
Bohme, U., Dipl.-Phys. Dr.rer.nat., Pat.-Anw., 7000
Stuttgart
@ Kinstlicher Rasen mit Spielfeldmarkierungen
Die Erfindung betrifft einen Bodenbelag in Form eines
kiinstlichen Rasenmaterials mit dauerhaften Spielfeldmar-
kierungslinien. ErfindungsgemaR sind die Markierungslinien
als separat gefertigte Materialstreifen ausgebildet und an
dem angrenzenden Rasenmaterial unter Verwendung der
Elemente eines Klettenverschlusses befestigt.
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Patentanspriiche

1. Bodenbelag in Form eines kiinstlichen Rasenma-
terials mit dauerhaften Spielfeldmarkierungslinien,
von denen mindestens eine als separat gefertigter
Materialstreifen ausgebildet ist, der mit dem an-
grenzenden Rasenmaterial mittels eines die StoB-
stelle(n) zwischen dem Materialstreifen und dem
angrenzenden Rasenmaterial {iberdeckenden Ver-
bindungsstreifens verbunden ist, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Materialstreifen (12) an seiner
Unterseite fest mit einem ersten Element (14) eines
aus Flauschband und Hakenband bestehenden
Klettenverschlusses (14, 16) verbunden ist, daB3 das
an den Materialstreifen (12) angrenzende Rasen-
material (10} an seiner Unterseite zumindest lings
des Materialstreifens fest mit einem weiteren er-
sten Element (14) eines derartigen Klettenver-
schlusses (14, 16) verbunden ist und daB die ersten
Elemente durch einen das zweite Element des Klet-
tenverschlusses (14, 16) bildenden Verbindungs-
streifen (16) miteinander verbunden sind.

2. Bodenbelag nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dal der Verbindungsstreifen (16) eine sol-
che Breite aufweist, daB er die StoBstellen (18) zu
beiden Seiten des separat gefertigten Materialstrei-
fens (12) iiberlappt.

3. Bodenbelag nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Verbindungsstreifen eine solche
Breite aufweist, da8 er lediglich eine StoBstelle (18)
zwischen dem Rasenmaterial (10) und dem separat
gefertigten Materialstreifen (14) iiberlappt und da3
ein zweiter Verbindungsstreifen vorgesehen ist,
welcher die andere StoBstelle (18) zwischen dem
separat gefertigten Materialstreifen (14) und dem
Rasenmaterial (10) iberlappt.

4. Bodenbelag nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB die ersten Elemente
(14) des Klettenverschlusses (14, 16) Flauschbinder
(14) sind und daB der Verbindungsstreifen (16) als
Hakenband ausgebildet ist.

5. Bodenbelag nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zwei Hakenbiénder (16) vorgesehen
sind, von denen jedes jeweils eine der beiden Stof-
stellen (18) zwischen dem Rasenmaterial (10) und
dem separat gefertigten Materialstreifen (12) tiber-
lappt.

6. Bodenbelag nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dal das Rasenmaterial
(10) im Bereich seiner an den Materialstreifen (12)
angrenzenden Kanten an seiner Unterseite zur Bil-
dung einer Aussparung (10c¢) zur Aufnahme der
Elemente des Kliettenverschiusses (14, 16) abgetra-
genist. :

Beschreibung

Die Erfindung betrifft einen Bodenbelag in Form ei-
nes kiinstlichen Rasenmaterials mit dauerhaften Spiel-
feldmarkierungslinien, von denen mindestens eine als
separat gefertigter Materialstreifen ausgebildet ist, der
mit dem angrenzenden Rasenmaterial mittels eines die
StoBstelle(n) zwischen dem Materialstreifen und dem
angrenzenden Rasenmaterial {iberdeckenden Verbin-
dungsstreifens verbunden ist.

Es ist bekannt, Spiel- und Sportflichen im Freien oder
in einer Halle mit einem Bodenbelag in Form eines
kiinstlichen Rasenmaterials auszustatten, welches je
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2 s
nach den jeweiligen Gegebenheiten wasserdurchlissig
oder wasserundurchlissig ist, wobei auch Rasenmate-
rialien mit einer an der Riickbzw. Unterseite anka-
schierten Filterschicht bekanntgeworden sind, welche
dazu dient, einerseits das Ableiten von Oberflichenwas-
ser in den Untergrund zu erméglichen und andererseits
das Aufsteigen von Untergrundmaterial in den Flor des
kiinstlichen Rasens zu verhindern.

Insbesondere dann, wenn der kiinstliche Rasen auf
einem Spielfeld fiir eine bestimmte Sportart verlegt
wird, beispielsweise auf einem Tennisplatz, einem FuB-
baliplatz oder dergleichen, ist es ferner erwiinscht, in
dem Rasenmaterial dauerhafte Spielfeldmarkierungsli-
nien ~»zubringen. Die einfachste Art der Anbringung
derar * -er Markierungslinien besteht darin, da8 der Pol
des R.ens im Bereich der Markierungslinien mit einem
fliissig .n Farbmaterial eingefirbt wird, im einfachsten
Fall »eispielsweise mit einer Kalkbriihe. Ferner besteht
die Moglichkeit, die Markierungslinien dadurch zu er-
zeugen, daB man den Pol im Bereich dieser Linien mit
einem partikelfdrmigen Material, wie zum Beispiel
Kreidc, Ziegelmehl oder Sigemehl, fiillt. Nachteilig an
diesen einfachen Verfahren zur Erzeugung von Spiel-
feldmarkierungslinien ist es, daB die Farbstoffe ausge-
waschen und/oder bei Benutzung des Spielfelds von den
Polfiden geldst werden. Andererseits wandert in den
Pol eingetragenes partikelfdrmiges Material in seitlich
angrenzende Bereiche des Rasenmaterials aus, so daB3
die Markierungslinien unscharf und bei Bespielung des
Platzes immer undeutlicher werden, so dal} in beiden
Fillen jeweils bereits nach kurzer Zeit neue Spielfeld-
markierungen angebracht werden miissen.

SchlieBlich ist es auch bereits bekannt. in das Rasen-
material streifenférmige Markierungslinien von vorn-
herein einzutuften, derart, daB die Polfiden im Bereich
der Markierungslinien eine andere Farbe haben als die
Polfiden des angrenzenden Rasenmaterials. Ein wichti-
ger Vorteil dieser Lésung besteht darin, daB die streifen-
formigen Markierungslinien sich praktisch nur in ihrer
Farbe von dem angrenzenden Material unterscheiden,
wihre..d sie hinsichtlich threr Dauerhaftigkeit und ihrer
Spieleigenschaften (Elastizitdt, Gleitverhalten usw.)
vollstindig dem angrenzenden Rasenmaterial entspre-
chen, was in den meisten Fillen erwiinscht ist. Nachtei-
lig ist es, bei eingetufteten Spieifeldmarkierungslinien
dagegen, daB die Verwendung eines anders geféirbten
Polmaterials die Herstellung verteuert, da8 fiir jede ein-
zelne Sport- bzw. Spielfliche ein “maBgeschneidertes”
Rasenmaterial mit den darin vorgesehenen Material-
streifen hergestellt werden muB und daB3 mit einem wirt-
schaftlich vertretbaren Aufwand nur gerade Markie-
rungslinien erzeugt werden kénnen, wihrend anderer-
seits bei zahlreichen Spielen, wie zum Beispiel FuBball,
Handball, Hockey usw., gekriimmte, insbesondere kreis-
bogenférmige Markierungslinien benotigt werden.

Weiterhin ist es bekannt, fiir die Spielfeldmarkie-
rungslinien separat gefertigte Materialstreifen zu ver-
wenden, welche iiblicherweise in einen Spalt entspre-
chender Breite eingelegt werden, der nachtriglich in das
bereits verlegte Rasenmaterial eingeschnitten wird. Die
Befestigung dieses Materialstreifens am Rasenmaterial
erfolgt in diesem Fall mit Hilfe eines die an den Materi-
alstreifen angrenzenden StoBstellen zum Rasenmaterial
iiberlappenden Verbindungsstreifens, der mit einem
Kleber beschichtet ist und mit dem die Unterseite des
Rasenmaterials und die Unterseite des als Spielfeldmar-
kierungslinien dienenden Materialstreifens verklebt
werden.
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Es hat sich gezeigt, daB die Verwendung eines derarti-
gen als Klebestreifen ausgebildeten Verbindungsstrei-
fens Probleme mit sich bringt, da der Kleber nach dem
Herstellen einer Klebverbindung praktisch keine Kor-
rekturen der gegeneinander auszurichtenden Material-
teile mehr gestattet und da auBerdem die Handhabung
des Klebestreifens insgesamt problematisch ist, da der
Kleber spontan an allem haftet, mit dem er in Beriihrung
kommt, so daB die Hiande und die Geritschaften der den
Bodenbelag verlegenden Arbeiter nach kiirzester Zeit
mit Kleberesten verschmutzt sind, die ein exaktes Ar-
beiten zumindest stark erschweren.

Ausgehend vom Stande der Technik liegt der Erfin-
dung die Aufgabe zugrunde, einen Bodenbelag der ein-
gangs angegebenen Art dahingehend zu verbessern,
daB dauerhafte, gerade und gekriimmte Spielfeldmar-
kierungslinien sauber und genau mit vertretbarem wirt-
schaftlichem Aufwand hergestellt werden kénnen.

Diese Aufgabe wird bei einem gattungsgemiiBen Bo-
denbelag gemiB der Erfindung dadurch gelost, daB der
Materialstreifen an seiner Unterseite fest mit einem er-
sten Element eines aus Flauschband und Hakenband
bestehenden Klettenverschlusses verbunden ist, daB das
an den Materialstreifen angrenzende Rasenmaterial an
seiner Unterseite zumindest lings des Materialstreifens
fest mit einem weiteren ersten Element eines derartigen
Klettenverschlusses verbunden ist und daB die ersten
Elemente durch einen das zweite Element des Kletten-
verschlusses bildenden Verbindungsstreifen miteinan-
der verbunden sind.

Es ist ein besonderer Vorteil des Bodenbelages ge-
miB der Erfindung, daB durch die Verwendung eines
Klettenverschlusses bei der endgiiltigen gegenseitigen
Fixierung des Rasenmaterials und des separat herge-
stellten Materialstreifens keine offenen Klebeflichen
mehr vorhanden sind, die ein sauberes Arbeiten und ein
exaktes Ausrichten der Materialien behindern. Weiter-
hin ist es ein Vorteil des erfindungsgem#Ben Bodenbela-
ges, daB} die Elemente des Klettenverschlusses nach ei-
ner ersten Fixierung noch einmal voneinander gelést
werden konnen, um erforderlichenfalls eine Korrektur
der gegenseitigen Ausrichtung von Rasenmaterial und
Materialstreifen durchzufiihren. Ein weiterer wichtiger
Vorteil ergibt sich bei einem Bodenbelag gemiB der
Erfindung dann, wenn eine bestimmte Bodenfliche nur
zeitweilig mit einem Bodenbelag ausgelegt werden soll,
wie dies beispielsweise in Mehrzweckhallen der Fall ist.
In einem solchen Fall kann némlich der Klettenver-
schluB langs einer Markierungslinie, beispielsweise
langs der Mittellinie des Spielfeldes, gedffnet werden,
um den Bodenbelag in zwei oder mehrere Bereiche zu
unterteilen, die zu handlichen Rollen aufgerollt und so
fiir eine spitere Wiederverwendung gelagert werden
koénnen.

Als vorteilhaft hat es sich erwiesen, wenn der Verbin-
dungsstreifen eine soiche Breite besitzt, daB er die StoB-
stellen zu beiden Seiten des in das Rasenmaterial einge-
legten Materialstreifens {iberlappt. Gegebenenfalls kon-
nen aber auch mit Vorteil zwei getrennte Verbindungs-
streifen verwendet werden, die jeweils nur eine StoB-
stelle iiberlappen.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung hat es sich
auch als vorteilhaft erwiesen, wenn die Riickseite des
Rasenmaterials angrenzend an die StoBstelle(n) so weit
abgetragen wird, daB fiir die Elemente des Klettenver-
schlusses eine Aussparung geschaffen wird, deren Hohe
etwa der Hohe der Elemente des Klettenverschlusses
entspricht. Dabei versteht es sich, da8 die Hohe des in
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das Rasenmaterial einzusetzenden Materialstreifens
ebenfalls entsprechend gewihlt wird, um im Bereich der
Spielfeldmarkierungslinien eine glatt durchgehende
Oberflache zu erhalten und auf diese Weise beispiels-
weise das Verspringen eines Balles zu vermeiden.

Ublicherweise wird bei einem Bodenbelag gemiB der
Erfindung fiir die Materialstreifen, welche die Spielfeld-
markierungslinien bilden sollen, dasselbe Material ver-
wendet wie fiir den angrenzenden Kunstrasen, wobei
jedoch die Polfiden anders eingefirbt sind. Es besteht
aber auch die Moglichkeit, die eingesetzten Markie-
rungsstreifen aus einem anderen Material herzustellen,
beispielsweise aus einem geeigneten Filz oder einem
Kunststoffmaterial, so daB3 es gegebenenfalls aufgrund
der Aufprallgerdusche méglich ist, zu unterscheiden, ob
ein Ball auf dem Rasenmaterial oder im Bereich einer
Markierungslinie aufgetroffen ist.

Weiterhin lassen sich die Eigenschaften des Flausch-
bandes einerseits und des Hakenbandes andererseits
entsprechend den jeweiligen Erfordernissen so aufein-
ander abstimmen, da entweder eine praktisch feste
Verbindung geschaffen wird oder eine bei Bedarf be-
quem losbare Verbindung.

Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung wer-
den nachstehend anhand von Zeichnungen noch niher
erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 bis 3 schematische, nicht maBstéibliche Quer-
schnitte durch Bodenbeldge gemiB der Erfindung im
Bereich einer Spielfeldmarkierungslinie.

Im einzelnen zeigt Fig. 1 einen Bodenbelag, der aus
einem kiinstlichen Rasenmaterial 10 besteht, in welches
als dauerhafte Spielfeldmarkierungslinie ein separat
gefertigter Materialstreifen 12 eingesetzt ist. Dieser
Materialstreifen 12 unterscheidet sich vorzugsweise nur
dadurch von dem rechts und links an ihn angrenzenden
Rasenmaterial 10, daB seine Polfiden eine andere Farbe
haben als die Polfiden des angrenzenden Rasenmateri-
als 10, wobei die Polfiden des Rasenmaterials 10 im
allgemeinen griin eingefirbt sind, wihrend die Polfiden
des Materialstreifens 12 eine helle, beispielsweise eine
weiBe oder gelbe Farbe haben und gegebenenfalls aus
ungefirbtem Polymermaterial bestehen kénnen. Dabei
kénnen das Rasenmaterial 10 und das Material des Ma-
terialstreifens 12 jeweils aus Polfdden bestehen, die in
ein Grundgewebe eingetuftet sind, welches auf seiner
Riickseite, das heiBt auf der vom Pol abgewandten Seite,
mit einer mehr oder weniger dicken Riickenbeschich-
tung versehen ist, beispielsweise mit einer wasserdurch-
ldssigen oder einer wasserundurchldssigen, gummiarti-
gen Beschichtung, die dem Bodenbelag die erwiinschte
Elastizitat und Ddmpfungswirkung verleiht. GemaB der
Erfindung ist mit der Riick- bzw. Unterseite des Materi-
alstreifens 12 ein Flauschband 14 verbunden, welches
ein erstes Element eines aus Flauschband und Haken-
band bestehenden Klettenverschlusses bildet. Entspre-
chende Flauschschichten bzw. -binder 14 sind an der
Unterseite des Rasenmaterials vorgesehen, und zwar
zumindest auf einer vorgegebenen Breite beziiglich des
an den Materialstreifen 12 angrenzenden Randes des
Rasenmaterials 10. Das zweite Element des vorstehend -
erwihnten Klettenverschlusses wird durch ein als Ver-
bindungsstreifen dienendes Hakenband 16 gebildet,
welches die StoBstellen 18 zwischen dem Rasenmaterial
10 und dem Materialstreifen 12 auf beiden Seiten auf
einer vorgegebenen Breite iiberlappt. 7

Das Bodenmaterial gemiB Fig. 1 kann in der Weise
hergestellt werden, daB zuniichst das Rasenmaterial 10
groBflachig, gegebenenfalls in miteinander verbun-
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denen Bahnen, verlegt wird und daB dann mit Hilfe
eines zwei rotierende Messer oder dergleichen aufwei-
senden Schneidgerites aus dem verlegten Rasenmateri-
al ein Streifen ausgeschnitten wird, dessen Breite der
gewiinschten Breite der herzustellenden Spielfeldmar-
kierungslinie entspricht. AuBerdem werden die Rinder
des Rasenmaterials an den Schnittkanten hochgebogen
und an der Unterseite mit Flauschbindern versehen,
was vorzugsweise gleichzeitig mit dem Ausschneiden
des Streifens des Rasenmaterials erfolgt, wobei das
Schneidgerit zu diesem Zweck mit Vorratsrollen von
Streifen der Flauschbzinder versehen werden kann, die
mit einem Klebstoff beschichtet und mit der Unterseite
des Rasenmaterials angrenzend an die Schnittkanten
verkiebt werden. Nach dem AbschluB dieser Vorberei-
tungsarbeiten fiir das Rasenmaterial wird unter der Un-
terseite des Rasenmaterials 10 und unterhalb der
Flauschbiander 14 das Hakenband 16 verlegt, dessen
Breite so gewihlt ist, daB es beiderseits entsprechend
den jeweiligen Erfordernissen iiber die Schnittkanten
des Rasenmaterials vorsteht. AnschlieBend wird dann in
den zuvor ausgeschnittenen Schlitz des Rasenmaterials
ein separat gefertigter und an seiner Unterseite vorab
mit einem Flauschband 14 versehener Materialstreifen
12 eingelegt, dessen Pol eine von der Farbe des Pols des
Rasenmaterials abweichende Farbe aufweist. Sobald
nach dem Einlegen des Materialstreifens feststeht, daB
dieser exakt in den ausgeschnittenen Spalt des Rasen-
materials paBt, wird oberhalb des Hakenbandes 16 ein
geeigneter Druck auf das Rasenmaterial und auf den
Materialstreifen ausgeiibt, um ein sicheres Ineinander-
greifen der Elemente des Klettenverschlusses zu errei-
chen. Andererseits besteht dann, wenn der Bodenbelag
nach dem Einlegen des separat gefertigten Material-
streifens keine glatt durchgehende Fliche bildet, die
Maoglichkeit, den Streifen und/ oder die Rdnder des Ra-
senmaterials noch einmal von dem Hakenband 16 zu
l6sen, um die gewiinschte, genaue gegenseitige Ausrich-
tung der Elemente des Bodenbelages zu erreichen und
diese dann durch Ausiiben von Druck in der nunmehr
gefundenen Lage zu sichern.

Der vorstehend beschriebene Verlegevorgang wird
dann erleichtert, wenn das kiinstliche Rasenmaterial an
seiner Unterseite bereits von Haus aus mit einer dauer-
haft angebrachten Filtermatte versehen ist, deren an die
Rénder des eingeschnittenen Schlitzes angrenzenden
Bereiche in diesem Fall als Flauschbinder des Kletten-
verschlusses dienen, so daB die Flauschbinder nicht se-
parat angeklebt werden miissen. Vorzugsweise wird bei
Verwendung eines Rasenmaterials mit Filterschicht
auch der separat gefertigte Materialstreifen aus einem
solchen Material zugeschnitten, so daf auch hier die
Notwendigkeit fiir das separate Anbringen eines
Flauschbandes entfallt.

Bei der vorstehenden Erlduterung des Ausfiihrungs-
beispiels gemiB8 Fig. 1 wurde davon ausgegangen, daf3
die Materialstirke von Flauschband und Hakenband bei
geschlossenem KlettenverschluB relativ zur Hohe des
Flors und zur Dicke des Riickens des Rasenmaterials so
gering ist, daB sich im Bereich der eingelegten Spielfeld-
markierungslinien bei fertig verlegtem Bodenbelag kei-
ne praktisch ins Gewicht fallenden Anderungen der
Spieleigenschaften des Bodens ergeben. Gegebenen-
falis konnen die Elemente des Klettenverschlusses aber
auch in vorbereitete Vertiefungen an der Riickseite des
Rasenmaterials eingelegt werden. um einen vollsténdig
ebenen Bodenbelag zu erhalten, wie dies weiter unten
anhand der Fig. 3 noch niher erldutert wird.
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Ferner wurde vorstehend davon ausgegangen, dafl
mit der Unterseite des Rasenmaterials und des separat
gefertigten Materialstreifens Flauschbander verbunden
werden und daB das Hakenband separat ausgelegt wird.
Es versteht sich, daB die Anordnung auch umgekehrt
getroffen werden kann, nimlich derart, daB der Verbin-
dungsstreifen aus Flauschmaterial besteht und daB an
der Riickseite des Rasenmaterials und des Materialstrei-
fens einzelne entsprechend schmalere Hakenbinder an-
gebracht werden.

Wie aus Fig. 2 deutlich wird, besteht in Ausgestaltung
der Erfindung ferner die Moglichkeit, jede der beiden
StoBstellen zu beiden Seiten des eingelegten Material-
streifens mit einem separaten, entsprechend schmaleren
Hakenband 16 (bzw. mit einem entsprechenden
Flauschstreifen) zu {iberbriicken. Vorteile ergeben sich
bei dieser Ausgestaltung insbesondere dann, wenn der
Bodenbelag, wie dies zum Beispiel in Mehrzweckhallen
der Fall ist, mehrfach ausgelegt und wieder entfernt
werden muB, da die schmaleren Hakenbiénder eine giin-
stige Moglichkeit bieten, den Bodenbelag im Bereich
der entsprechenden StoBstellen in gut zu handhabende
Bereiche zu unterteilen.

Bei dem Ausfithrungsbeispiel gemiB Fig. 3 sind das
Grundgewebe und die Riickenbeschichtung des Rasen-
materials 10 separat dargestellt. Dabei ist das Grundge-
webe mit dem Bezugszeichen 102 bezeichnet, wihrend
die Riickenbeschichtung mit dem Bezugszeichen 10b
bezeichnet ist. Man erkennt daB das Material der Riik-
kenbeschichtung 10b angrenzend an die StoBstellen 18
zur Bildung einer Vertiefung 10c entfernt, beispielswei-
se abgeschliffen ist, um hier Platz fiir die vollsténdige
Aufnahme der Elemente 14, 16 des Klettenverschlusses
zu schaffen, so daB im Bereich der eingelegten Spielfeld-
markierungslinien keine wulstartige Erhéhung des Bo-
denbelages entsteht. Weiterhin besteht die Oberseite
des separat gefertigten Materialstreifens 12 bei dem
Ausfithrungsbeispiel gemiB Fig. 3 nicht aus einem Flor.
sondern aus verschiedenen Materialschichten, die einer-
seits die gewiinschten Spieleigenschaften des Bodenbe-
lages gewihrleisten und andererseits mit besonders kla-
ren Konturen aus dem Pol des angrenzenden Rasenma-
terials 10 hervortreten. Die einzelnen Schichten des se-
parat gefertigten Materialstreifens 12 — gegebenenfalls
kann dieser Materialstreifen auch nur eine Schicht auf-
weisen — konnen dabei beispielsweise aus Filz, ge-
schaumtem Kunststoffmaterial und dergleichen beste-
hen.

Aus der vorstehenden Beschreibung wird deutlich,
daB es gemiB der Erfindung gelingt, mit vergleichsweise
geringem Aufwand einen Bodenbelag zu schaffen, in
dem dauerhafte Spielfeldmarkierungslinien beliebiger
Form und Kriimmung dauerhaft eingelegt sind, was fiir
die Spieler und die Schiedsrichter eine wichtige Voraus-
setzung fiir einen reguldren Spielablauf ist.

AuBerdem wird aus der vorstehenden Beschreibung
deutlich, daB die Erfindung letztlich auch in einem Ver-
fahren zum Herstellen eines erfindungsgemiBen Bo-
denbelages zu sehen ist (vgl. Seiten 10 und 11 der Be-
schreibung) sowie in einem Schneidgerat zur Durchfiih-
rung dieses Verfahrens, wobei das Schneidgerét mit Ein-
richtungen zum Ankleben von Elementen des Kletten-
verschlusses langs der Schneidkanten ausgeriistet ist.



— Leerseite —




Nummer: 36 03 386

. Int.CL% A63C 19/06
Anmeldetag: 5. Februar 1986
Offenlegungstag: 6. August 1987

VWYVIGUY

AMAWINY u;uh WA
"III/III;\\\\\\"/I'I/”I

LOCEEILIL o
=

10 ' SIS KIKK VA
oY 'm\k _.'_.'.fi‘...\ oy

708 832/362
J.F. Adolff AG, Eugen-Adolff-Str. 120 , 7150 Backnang



	Bibliographische Daten
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

